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auch im fünften Spiel in Folge blieb 
unsere Alemannia ungeschlagen. 
Nach vier Siegen trennten wir uns 
mit einem 0:0-Unentschieden vom 
FC Schalke 04 II. Auch diesmal be-
gleiteten unsere Mannschaft wieder 
zahlreiche Aachener an einem Frei-
tagabend in den Ruhrpott. Der Lucky 
Punch sollte an diesem Abend aus-
bleiben, dennoch blieb unsere Serie 
bestehen. Zum Jahresausklang ste-
hen nun nochmal zwei Heimspiele auf 
unserem Tivoli an, ehe wir auswärts 
beim 1. FC Düren antreten. Zunächst 
empfangen wir heute den Aufsteiger 
1. FC Kaan-Marienborn, um schon 
kommende Woche das nächste Spiel 
vor unseren Fans gegen Rot-Weiß 
Oberhausen spielen zu dürfen. Ich 
freue mich, dass auch zu diesen bei-
den Heimauftritten wieder eine große 

Kulisse auf dem Tivoli zu erwarten ist.

Gleichzeitig freue ich mich darüber, 
dass die Entwicklung des Vereins 
weiter voranschreitet. Vergangene 
Woche hat ein Perspektivtraining un-
ter der Leitung unseres Interims-Trai-
nerteams um Helge Hohl und Gabriele 
Di Benedetto stattgefunden. Im Mittel-
punkt steht die Vernetzung der Ersten 
Mannschaft und des Nachwuchsbe-
reichs. 

Nun möchte ich noch unsere heuti-
gen Gäste zum Heimspiel auf dem 
Tivoli begrüßen und wünsche uns ein 
sportlich faires Duell gegen den 1. FC 
Kaan-Marienborn.

Ihr Ralf Hochscherff

Liebe Alemannen,

Vorwort 

Förderkreis
Alemannia Aachen 2000 e. V.

Bereits mit 5,- Euro im Monat sind Sie dabei!

Wir unterstützen die Alemannia!

1. Vorsitzender: Lutz van Hasselt  0241 - 93 840 404
Geschäftsführer: Jörg Laufenberg  0241 - 93 840 103
Kassierer: Hans-Josef Barion  02454 - 93 85 49
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DER GEGNER

ZWEITE RUNDE IM POKAL WIEDER IN 
BERGISCH-GLADBACH

Alemannia Aachen spielt in der Zweiten Runde 
des Bitburger-Pokals beim A-Kreisligisten VfR 
Wipperfürth im Stadion des SV Bergisch Glad-
bach. Weil es auf dem Sportplatz des Kreisli-
gisten Probleme mit dem Rasen gibt, hat sich 
der Verein entschieden, ins größere Stadion 
umzuziehen. Gespielt wird die Zweite Runde im 
Bitburger-Pokal am Mittwoch, den 23. Novem-
ber um 19.30 Uhr in der BELKAW-Arena. In der 
ersten Runde bezwang die Alemannia den SV 
Bergisch Gladbach mit 2:0. 

6.400 EURO GESAMMELT

Im Rahmen des Heimspiels gegen den 1. FC 
Köln II hat die Ultra-Gruppierung “Karlsbande” 
zu einer Spende aufgerufen, um die Geldstra-
fe von 10.000 Euro wegen des Spielabbruchs 
nach dem Becherwurf so gering wie möglich 
für den Verein zu halten. Mit extra aufgestellten 
Mülltonnen durfte der Becherpfand von je zwei 

Euro pro Becher gespendet werden. Ein großes 
Danke, Danke an alle Fans: Rund 6.400 Euro 
sind zusammengekommen. Auch heute wer-
den im Umlauf wieder Mülltonnen stehen, um 
Pfandbecher zu spenden –  dieses Mal sollen 
die Spenden an die Jugendabteilung der Ale-
mannia gehen. 

BUSINESS-DAUERKARTE FÜR GESTÜRZTEN 
FAN 

Beim Heimspiel gegen Preußen Münster am 
24.09.22 ist Alemannia-Fan Bianca Burczan im 
Block S3 gestürzt und hat sich anschließend 
über den Alemannia-Fanblog “Die Kartoffelkäfer” 
öffentlich bei den helfenden Personen bedankt. 
Bianca hat als Folge des Sturzes nun eine Me-
tallplatte im Rücken und kann Fußballspiele bis 
auf Weiteres –  möglicherweise auch für immer 
–  nicht mehr im Stehen sehen. Als die Aleman-
nia auf die Geschichte aufmerksam wurde, haben 
Bianca und ihr Partner vom Verein als kleine Auf-
merksamkeit für die restliche Saison eine Dauer-
karte für den Business-Bereich erhalten. 

Alemannia Aachen trennt sich mit 
einem torlosen Remis von der U23 
des FC Schalke 04. Nach einem ins-
gesamt ausgeglichenen Spiel neh-
men die Aachener einen Auswärts-
punkt mit zurück in die Kaiserstadt 
und bleiben auch das fünfte Ligas-
piel in Folge ohne Niederlage.

Im Vergleich zur Elf aus der starken 
zweiten Halbzeit gegen den SV Rö-
dinghausen am vergangenen Spieltag 
veränderte Helge Hohl seine Mann-
schaft nur auf einer Position: Franko 
Uzelac ersetzte den verletzten Tim Kor-
zuschek.
Die Alemannia wollte den Erfolg der 
letzten Wochen weiterführen und so 
jubelten einige Alemannia-Fans bereits 
nach weniger als zwei gespielten Mi-
nuten. Dino Bajric kam zunächst zum 
Schuss, den Schalke-Keeper Justin 
Heekeren jedoch abwehren konnte. Ja-
nnik Mause verwandelte den Abpraller 
ins Tor – der Linienrichter aber zeigte 
an, dass der Stürmer im Abseits stand. 
Die Aachener versuchten am Ball zu 
bleiben, die Schalker kamen dennoch 
zu ihrer ersten Chance. Den Schuss 
von Grace Bokake aus 18 Metern (10.) 
entschärfte Marcel Johnen ebenso wie 
einen zu kurzen Rückpass von Kapitän 
Marco Müller (15.). In der Folge konnte 
die Alemannia sich gefährlich vor das 
Tor spielen. Jannis Held schickte Ja-
nnik Mause über die linke Seite steil, 
der in den Strafraum fl ankte. Der Klä-
rungsversuch der Schalker landete 

wieder bei Held, der den Ball aus spit-
zem Winkel an den Pfosten donnerte 
(18.). In der ersten halben Stunde auf 
Augenhöhe schafften es die Aleman-
nen insgesamt gegen eine spielstarke 
Schalker Mannschaft noch zu selten, in 
eigene Ballbesitzphasen zu kommen. 
Nach einem Zusammenprall zwischen 
Baum und Dadashov blieben beide 
Spieler liegen, Schiedsrichter Aarts ließ 
weiterspielen, obwohl selbst Spieler 
und die medizinischen Betreuer bei-
der Mannschaften bereits zu den am 
Boden liegenden Spielern liefen (38.). 
Glücklicherweise konnten beide nach 
minutenlanger Behandlung weiterma-
chen. Ohne Tore ging es letztlich in die 
Halbzeitpause. 
Nach dem Seitenwechsel konnte Wil-
ton einen Schuss von Andreas Ivan lei-
denschaftlich blocken (52.), bevor auch 
die Alemannia zu ihrer ersten Möglich-
keit in der zweiten Halbzeit kam. Müller 
spielte auf der rechten Seite zu Held, 
der den Ball vor das Tor legte, wo wie-
derum Müller knapp verpasste. Bajric 
kam an den Ball, legte zurück auf Mau-
se, dessen Schuss ebenso wie Lars 
Oeßweins Nachschuss geblockt wurde 
(58.). Jetzt schaffte es die Alemannia, 
mehr zu drängen und sich die nächste 
gefährliche Möglichkeit zu erspielen. 
Nach einem Steilpass von Müller lief 
Baum alleine auf Torhüter Heekeren zu 
und legte auf Held quer statt selbst den 
Abschluss zu suchen – Helds Schuss 
wurde dann allerdings geblockt (61.). 
Auch einige Minuten später fehlte im 

Angriff die letzte richtige Entscheidung. 
Held lief in den Strafraum, überlegte 
aber zu lange, ob er quer legen oder 
selbst schießen soll – da war deutlich 
mehr drin (68.). Der Führungstreffer 
wäre mittlerweile verdient gewesen. 
In der 81. Minute kamen dann auch 
die Schalker nochmal zu einer Chan-
ce. Der Schuss aus gut 15 Metern 
ging aber über den Kasten (81.). Die 
Alemannia wollte unbedingt noch den 
Siegtreffer und stand deswegen in 
den Schlussminuten sehr offen. So 
hatten die Schalker in der 86. Minute 
die Möglichkeit, den Lucky Punch zu 
setzen. Akbar Tchadjobo zog aus der 
linken Strafraumseite Richtung lan-
ges Eck ab, Aldin Dervisevic konnte 
glücklicherweise noch neben das Tor 
abfälschen. Das Spiel endete mit einer 
Nullnummer – die Alemannia konnte 
einen Punkt gegen eine starke Zweit-
vertretung mitnehmen. 

„Direkt nach dem Spiel ist es schwie-
rig zu sagen, ob das ein gewonnener 
oder zwei verlorene Punkte sind. Es 
war das erwartete schwere Spiel, wir 
haben schnell gemerkt, dass wir heu-
te nicht so viel Ballbesitz haben. In der 
zweiten Halbzeit hatten wir dann einige 
gute Umschaltmomente, die wir aber 
besser hätten ausspielen können. Je-
der, der mich kennt weiß, dass ich am 
liebsten jedes Spiel gewinnen würde“, 
urteilte Interimstrainer Hohl, der auch 
in der Mannschaft mehr enttäuschte 
als zufriedene Gesichter sah.

ALEMANNIA BLEIBT FÜNF LIGASPIELE 
IN FOLGE UNGESCHLAGEN

Spielbericht
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Marcel, ihr seid jetzt fünf Regionalliga-Spiele in Folge unge-
schlagen, wie groß ist das Selbstvertrauen bei euch?
Ja, das wächst weiter. Wir haben in den letzten Spielen gezeigt, 
was in uns steckt, auch wenn wir in Gelsenkirchen keine drei 
Punkte einfahren konnten. Am Ende fehlte uns das Tor, dennoch 
gehen wir gestärkt aus dem Spiel. Wir müssen demütig bleiben.

Dabei fallen immer wieder vermeintliche Stammspieler 
aus…
…jeder brennt im Kader, jeder möchte den nächsten Sieg ein-
fahren. Natürlich sind Ausfälle nie gut, aber wir sind alle gut drauf 
und wenn einer mal fehlt, dann springt der nächste ein. Auch in 
der Abwehr tauschen wir momentan immer wieder Spieler aus, 
aber ich vertraue jedem Spieler, der vor mir spielt. 
Du hast die letzten fünf Regionalliga-Spiele zwischen den 
Pfosten gestanden. Davor warst du Nummer Zwei. Wie hast 
du die Zeit erlebt?
Am Anfang war ich schon enttäuscht, als ich erfuhr, dass ich 
nicht die Nummer Eins bin. Auch wenn ich wusste, dass die Ent-
scheidung des Trainers gegen mich oder für mich fallen konnte. 
Ich war schon letztes Jahr Reservist beim 1. FC Saarbrücken. 
Aber das hat nicht meine Trainingsleistung negativ beeinfl usst. 
Ich hatte weiter richtig Bock, um mich zu verbessern. Ich habe in 
jedem Training das Maximum rausgeholt, habe Extra-Schichten 
mit unserem Torwarttrainer Hans Spillmann eingelegt und war 
geduldig. 

Im Oktober mit der Trainerentlassung von Fuat Kilic gab es 
auch einen Torwartwechsel. Wie hast du von deinem ersten 
Einsatz erfahren?
Ich habe freitags, einen Tag vor dem Spiel beim SV Straelen, 
davon erfahren, dass ich am Samstag spiele. Die Situation war 
damals für uns nicht einfach, weil die Ergebnisse der letzten Wo-
chen nicht stimmten. Wir haben dann in Straelen 4:2 gewonnen, 
was sehr wichtig für uns war.

Eine Woche später hast du das erste Heimspiel im Trikot der 
Alemannia bestritten. War das dann für dich noch eine Stei-
gerung?
Ja, defi nitiv. Ein Heimspiel an einem Freitagabend gegen die 
Zweite vom 1. FC Köln und mit einem 3:1-Sieg, da war alles per-
fekt. Es waren sehr viele Freunde und Familienmitglieder dabei. 
Das erste Heimspiel vor diesem Publikum habe ich wirklich  ge-
nossen.

Wie viele Karten durftest du in den Wochen danach besor-
gen?
(lacht) Das waren einige. Und das wurde immer mehr, weil die 
Ergebnisse auch stimmten. Eine genaue Zahl konnte ich nicht 
sagen, aber der Support war und ist groß.

Du hast schon in der Jugend das Trikot der Alemannia getra-
gen. Wurde damit ein Traum wahr?
Absolut. Als Nachwuchsspieler haben wir uns immer schon im 
Stadion umgezogen. Da hat man immer geschaut, was die Älte-
ren machen. Wenn man jetzt darin selbst einläuft, dann ist das 
was ganz Besonderes. 

Spielst du lieber mit den Fans im Rücken oder auf die Wer-
ner-Fuchs-Tribüne zu?
Beides ist geil. Wenn wir ein Tor erzielen, dann spiele ich lieber 
auf die Werner-Fuchs-Tribüne zu. Zu sehen, wie alle jubeln und 
die Emotionen überkochen, ist schon sehr, sehr schön. Wenn wir 
aber in der zweiten Halbzeit noch ein Tor erzielen müssen, dann 
peitschen einen die Fans, wenn sie im Rücken hinter einem ste-

hen, auch nochmal nach vorne.

Zwischenzeitlich hast du auch mal bei Bayer 04 Leverkusen 
und dem 1. FC Saarbrücken gespielt. Wie war die Zeit für 
dich?
2018 bin ich in die Jugend von Bayer gewechselt und habe dort 
sehr viel mitgenommen. Die drei Jahre im Bayer-Nachwuchs 
habe ich sehr genossen, da ich mich sehr weiterentwickeln 
konnte. In meinem letzten Jugendjahr hatte ich auch die Chance, 
bei den Profi s mittrainieren zu dürfen. Ich durfte dort Bundesliga- 
und sogar Europa-League-Luft schnuppern. Anschließend habe 
ich mich entschieden, in die 3. Liga zum 1. FC Saarbrücken zu 
wechseln. Dort war ich zwar nur auf der Bank, aber das Jahr bei 
so einem Traditionsverein hat mir dennoch sehr viel gegeben.

In Leverkusen hast du auch mit dem gestandenen Bundesli-
ga-Torwart Lukas Hradecky zusammengearbeitet. Was fehlt 
dir als junger Torwart gegenüber so einem Keeper?
Lukas ist ein erfahrener, routinierter Bundesliga-Torwart, wäh-
rend ich noch am Anfang bin. Dazwischen liegen Welten. Man 
kann sich so viel von solchen Torhütern abschauen, wie sie sich 
auf und neben dem Platz verhalten. Im Fall von Lukas Hradecky 
nehme ich diese enorme Erfahrung und die Entspanntheit mit, 
die er ausgestrahlt hat. Jetzt bin ich froh, dass ich die nächsten 
Schritte in meiner Karriere gehen darf und das Tor bei der Ale-
mannia hüte. 

Welcher Torwarttyp bist du? Wie siehst du dich?
Ich bin ein sehr ruhiger Spieler und Mensch, auch wenn wahr-
scheinlich viele Freunde von mir etwas anderes behaupten 
(lacht). 

Wie gehst du mit Szenen oder Phasen in einem Spiel um, in 
denen es als Torhüter mal nicht gut läuft? Macht dich das 
nervös?
Kein Mensch ist perfekt. Wenn Fehler passieren, dann denke ich 
darüber nicht viel nach und schaue direkt nach vorne. Das kann 
ein ganzes Spiel kaputtmachen. Davon lasse ich mich nicht be-
einfl ussen.

Im letzten Spiel beim FC Schalke 04 II habt ihr wieder zu 
Null gespielt. Bist du zufrieden mit der bisherigen Ausbeute?
Ja, defi nitiv. In den fünf Spielen, in denen ich im Tor stand, haben 
wir gemeinsam nur vier Gegentore kassiert. Davon haben wir 
zweimal zu Null gespielt. Das haben wir als Mannschaft zuletzt 
häufi ger gut gemacht. Das Selbstvertrauen wächst dann natür-
lich. 

Hast Du ein Ritual vor den Spielen?
Ja, am Spieltag betrete ich den Platz immer zuerst mit dem lin-
ken Fuß. Auch die Fußballschuhe oder die Torwarthandschuhe 
ziehe ich erst links an. Wenn ich dann auf dem Platz stehe, be-
rühre ich auch erst den rechten Pfosten, die Latte und dann den 
linken Pfosten. Das ist für mich Aberglaube.

Seit wann machst du das?
Seit der U17 bei Bayer 04 Leverkusen habe ich damit angefan-
gen. Damals hatten wir ein Trainingslager in Japan. Dort habe ich 
das mal ausprobiert und direkt mal zu Null gespielt. 

Aus Fernost an den Tivoli: Heute trefft ihr auf den Aufsteiger 
1. FC Kaan-Marienborn…
…wir wollen wieder gewinnen. Am liebsten natürlich zu Null, 
aber am wichtigsten sind die drei Punkte für uns. Und das Ritual 
wird es auch heute wieder geben.

Geboren in Eschweiler, ausgebildet in der Jugend von Alemannia Aachen und Bayer 04 Leverkusen, kehrte Marcel Johnen im Sommer in seine 
Heimat zurück. Der 20-Jährige unterschrieb einen Vertrag am Tivoli für die Regionalliga-Mannschaft. Mittlerweile steht er auch als Stammtorwart 
zwischen den Pfosten. Im Echo-Interview spricht der Keeper über seine Jugendzeit, die Rückkehr zur Alemannia und mit welchem Ritual er jedes 
Spiel beginnt. 

„DAS ERSTE HEIMSPIEL VOR DIESEM 
PUBLIKUM HABE ICH GENOSSEN”

Marcel Johnen
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Zweite vom 1. FC Köln und mit einem 3:1-Sieg, da war alles per-
fekt. Es waren sehr viele Freunde und Familienmitglieder dabei. 
Das erste Heimspiel vor diesem Publikum habe ich wirklich  ge-
nossen.

Wie viele Karten durftest du in den Wochen danach besor-
gen?
(lacht) Das waren einige. Und das wurde immer mehr, weil die 
Ergebnisse auch stimmten. Eine genaue Zahl konnte ich nicht 
sagen, aber der Support war und ist groß.

Du hast schon in der Jugend das Trikot der Alemannia getra-
gen. Wurde damit ein Traum wahr?
Absolut. Als Nachwuchsspieler haben wir uns immer schon im 
Stadion umgezogen. Da hat man immer geschaut, was die Älte-
ren machen. Wenn man jetzt darin selbst einläuft, dann ist das 
was ganz Besonderes. 

Spielst du lieber mit den Fans im Rücken oder auf die Wer-
ner-Fuchs-Tribüne zu?
Beides ist geil. Wenn wir ein Tor erzielen, dann spiele ich lieber 
auf die Werner-Fuchs-Tribüne zu. Zu sehen, wie alle jubeln und 
die Emotionen überkochen, ist schon sehr, sehr schön. Wenn wir 
aber in der zweiten Halbzeit noch ein Tor erzielen müssen, dann 
peitschen einen die Fans, wenn sie im Rücken hinter einem ste-

hen, auch nochmal nach vorne.

Zwischenzeitlich hast du auch mal bei Bayer 04 Leverkusen 
und dem 1. FC Saarbrücken gespielt. Wie war die Zeit für 
dich?
2018 bin ich in die Jugend von Bayer gewechselt und habe dort 
sehr viel mitgenommen. Die drei Jahre im Bayer-Nachwuchs 
habe ich sehr genossen, da ich mich sehr weiterentwickeln 
konnte. In meinem letzten Jugendjahr hatte ich auch die Chance, 
bei den Profi s mittrainieren zu dürfen. Ich durfte dort Bundesliga- 
und sogar Europa-League-Luft schnuppern. Anschließend habe 
ich mich entschieden, in die 3. Liga zum 1. FC Saarbrücken zu 
wechseln. Dort war ich zwar nur auf der Bank, aber das Jahr bei 
so einem Traditionsverein hat mir dennoch sehr viel gegeben.

In Leverkusen hast du auch mit dem gestandenen Bundesli-
ga-Torwart Lukas Hradecky zusammengearbeitet. Was fehlt 
dir als junger Torwart gegenüber so einem Keeper?
Lukas ist ein erfahrener, routinierter Bundesliga-Torwart, wäh-
rend ich noch am Anfang bin. Dazwischen liegen Welten. Man 
kann sich so viel von solchen Torhütern abschauen, wie sie sich 
auf und neben dem Platz verhalten. Im Fall von Lukas Hradecky 
nehme ich diese enorme Erfahrung und die Entspanntheit mit, 
die er ausgestrahlt hat. Jetzt bin ich froh, dass ich die nächsten 
Schritte in meiner Karriere gehen darf und das Tor bei der Ale-
mannia hüte. 

Welcher Torwarttyp bist du? Wie siehst du dich?
Ich bin ein sehr ruhiger Spieler und Mensch, auch wenn wahr-
scheinlich viele Freunde von mir etwas anderes behaupten 
(lacht). 

Wie gehst du mit Szenen oder Phasen in einem Spiel um, in 
denen es als Torhüter mal nicht gut läuft? Macht dich das 
nervös?
Kein Mensch ist perfekt. Wenn Fehler passieren, dann denke ich 
darüber nicht viel nach und schaue direkt nach vorne. Das kann 
ein ganzes Spiel kaputtmachen. Davon lasse ich mich nicht be-
einfl ussen.

Im letzten Spiel beim FC Schalke 04 II habt ihr wieder zu 
Null gespielt. Bist du zufrieden mit der bisherigen Ausbeute?
Ja, defi nitiv. In den fünf Spielen, in denen ich im Tor stand, haben 
wir gemeinsam nur vier Gegentore kassiert. Davon haben wir 
zweimal zu Null gespielt. Das haben wir als Mannschaft zuletzt 
häufi ger gut gemacht. Das Selbstvertrauen wächst dann natür-
lich. 

Hast Du ein Ritual vor den Spielen?
Ja, am Spieltag betrete ich den Platz immer zuerst mit dem lin-
ken Fuß. Auch die Fußballschuhe oder die Torwarthandschuhe 
ziehe ich erst links an. Wenn ich dann auf dem Platz stehe, be-
rühre ich auch erst den rechten Pfosten, die Latte und dann den 
linken Pfosten. Das ist für mich Aberglaube.

Seit wann machst du das?
Seit der U17 bei Bayer 04 Leverkusen habe ich damit angefan-
gen. Damals hatten wir ein Trainingslager in Japan. Dort habe ich 
das mal ausprobiert und direkt mal zu Null gespielt. 

Aus Fernost an den Tivoli: Heute trefft ihr auf den Aufsteiger 
1. FC Kaan-Marienborn…
…wir wollen wieder gewinnen. Am liebsten natürlich zu Null, 
aber am wichtigsten sind die drei Punkte für uns. Und das Ritual 
wird es auch heute wieder geben.

Geboren in Eschweiler, ausgebildet in der Jugend von Alemannia Aachen und Bayer 04 Leverkusen, kehrte Marcel Johnen im Sommer in seine 
Heimat zurück. Der 20-Jährige unterschrieb einen Vertrag am Tivoli für die Regionalliga-Mannschaft. Mittlerweile steht er auch als Stammtorwart 
zwischen den Pfosten. Im Echo-Interview spricht der Keeper über seine Jugendzeit, die Rückkehr zur Alemannia und mit welchem Ritual er jedes 
Spiel beginnt. 

„DAS ERSTE HEIMSPIEL VOR DIESEM 
PUBLIKUM HABE ICH GENOSSEN”

Marcel Johnen
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DÜREN VOR DER BRUST

In der A-Junioren-Mittelrheinliga belegt die U19 von Alemannia Aachen aktuell den vierten Tabellenplatz. Bei 
einem Spiel weniger als die Konkurrenz könnte die Alemannia den Abstand auf den Tabellenführer FC Hennef 
auf nur noch zwei Punkte verringern. Nach einem 3:2-Heimsieg gegen den SSV Bornheim, reist die Alemannia 

nun zum 1. FC Düren, der auf Platz Sieben steht. Das spielfreie Wochenende haben die Aachener mit einem 2:1-Testspielsieg 
über den TSV Meerbusch genutzt, nachdem am Mittwoch mit einem 11:1-Sieg ein deutlicher Erfolg im Kreispokal gegen den 
VfL Vichttal gefeiert werden konnte. „Wir müssen weiter an einem kontrollierten Spielaufbau arbeiten. Das war vor allem beim 
Testspiel gegen Meerbusch auffällig. Vor allem das Freilaufverhalten, die offene Stellung, sowie Ballan- und -mitnahme gilt es zu 
verbessern. Daran arbeiten wir verstärkt in der Woche vor dem Spiel gegen Düren”, erklärt U19-Trainer Vladyslav Moschenski 
das Ziel der Trainingswoche vor dem Lokalduell. „Wir sind hochmotiviert. Mit einem Sieg würden wir es schaffen, an die oberen 
Tabellenplätze aufzuschließen.”

Anstoß gegen den 1. FC Düren ist in Niederau heute Nachmittag um 15 Uhr.

EIN SPITZENSPIEL VERDIENEN

Die U17 von Alemannia hat auch dieses Wochenende spielfrei. Erst am nächsten Sonntag tritt das Team von 
Dirk Lehmann zuhause gegen den FC Pesch wieder in einem Ligaspiel an. „Wir wissen, dass Pesch eine sehr 
robuste Mannschaft hat. Wir wollen mit schnellem Fußball dagegenhalten und unbedingt die nächsten drei 

Punkte einfahren”, erklärt Lehmann vor dem Duell mit dem 16. der Tabelle. Die Aachener stehen bei einem Spiel weniger als die 
Konkurrenz im oberen Tabellendrittel auf dem vierten Platz. „Bei einem Sieg würden wir uns das Spitzenspiel bei Viktoria Köln, die 
aktuell Tabellenführer sind, verdienen.” Die U17 von Alemannia Aachen ist in der Mittelrheinliga noch ungeschlagen. Und auch im 
Kreispokalsieg konnte in der vergangenen Woche mit 3:2 gegen den VfL Vichttal gewonnen werden. 

Anstoß am Sonntag, den 27. November ist auf dem Kunstrasenplatz am Tivoli um 11 Uhr.

EINE SERIE STARTEN

Die U15 der Alemannia tritt am heutigen Samstag auf der Sportanlage der SF Hehlrath gegen den direkten 
Tabellennachbarn Hombrucher SV an. Weil zeitgleich das Spiel der Profi mannschaft von Alemannia Aachen 
auf dem Tivoli stattfi ndet, muss das Spiel verlegt werden. Anpfi ff ist um 15.15 Uhr. „Wir wollen unbedingt den 

zweiten Sieg in Folge einfahren, um auch eine Serie zu starten. Das traue ich uns defi nitiv zu. Wir wollen die obere Tabellenhälfte 
angreifen”, gibt U15-Trainer André Wolff das Ziel aus. Das spielfreie Wochenende haben die C-Junioren mit einem 3:2-Testspie-
lerfolg beim Bonner SC genutzt. Momentan stehen die Aachener auf dem neunten Tabellenplatz in der Regionalliga West – mit 
einem Sieg wäre Platz sechs möglich. 

Unser Nachwuchs

U19

U17

U15

Haupt-Sponsor der Jugend:

Partner der Jugend:
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Es wird wohl eine Diskussion ohne Er-
gebnis bleiben, eine Diskussion ohne 
messbare Parameter. Welcher Erfolg ist 
der größte in Alemannias bisheriger Ver-
einshistorie? Die Pokalfi nalspiele 1953 
(Rot-Weiss Essen), 1965 (Borussia Dort-
mund) oder 2004 (Werder Bremen)? Oder 
die UEFA-Cup-Teilnahme 2004/05? Mit 
in der Auswahl sind natürlich auch die 
Aufstiege in die 2. und 1. Bundesliga. Ein 
Erfolg aber hat bis heute wenig von sei-
ner Strahlkraft verloren – die Deutsche 
Vizemeisterschaft in der Saison 1968/69. 
Vielleicht weil damals noch niemand die 
Schwarz-Gelben im zweiten Jahr ihrer 
Bundesligazugehörigkeit auf dem Schirm 
hatte. Vielleicht aber auch, weil diese Sai-
son einer Berg- und Talfahrt bis kurz un-
ters Gipfelkreuz glich – und der Erfolg erst 
am vorletzten Spieltag gekrönt wurde.
Die Mannschaft um Gerd Prokop, Jupp 
Martinelli, Erwin Hermandung und Roger 
Claessen hatte einen furiosen Start im 
zweiten Bundesliga-Jahr hingelegt. Nach 
dem vierten Spieltag war man Tabellen-
zweiter hinter Bayern München, eine Ta-
bellenkonstellation wie ein Versprechen 
auf die Zukunft. Doch dann folgten sechs 
Spieltage ohne Sieg und der freie Fall ins 
Niemandsland. Noch heute erinnert sich 
Erwin Hermandung mit bemerkenswer-
ter Detailkenntnis: „Wenn wir nicht diese 
Schwächephase gehabt hätten, hätten 
wir tatsächlich um die Deutsche Meis-
terschaft mitspielen können.“ So aber 
musste sich das Team von Michel Pfeif-
fer schütteln und den mühsamen Gang 
aus der Grauzone der Tabellen Richtung 
sonnige Gefi lde antreten. Vor allem das 

Spiel am vorletzten Spieltag hatte es in 
sich: Alemannia gegen den 1. FC Köln! 
Die Alemannen packten den Geißbock bei 
den Hörnern und schickten die Domstäd-

ter nicht nur mit 1:2 nach Hause, sondern 
die Rot-Weißen auch in tiefe Abstiegs-
nöte. Durch eine günstige Tabellen- und 
Spielkonstellation wurde Alemannias 
letzte Partie bei Hertha BSC tatsächlich 
zu einem Endspiel, an dessen Ende die 
Vizemeisterschaft winkte.
So ging es kurz vor dem 7. Juni durch die 
DDR Richtung geteilte Bundeshauptstadt 
ins Olympiastadion. 45.000 Zuschauer 
hatten den Weg ins Oval gefunden. Eine 
beeindruckende Kulisse für die Aleman-
nen angesichts des Heimschnitts von gut 
16.000 Menschen zwischen Würselener 
und Aachener Wall. Der heute mitunter 
verklärte Blick auf den stets überfüllten 
alten Tivoli fi ndet bemerkenswerterwei-
se in jener Saison keine Berechtigung. 
In Berlin aber war die Hütte voll. Erwin 
Hermandung hatte die biestige Aufgabe, 
Stürmer Franz Brungs auszuschalten, der 
nicht nur wegen seiner blonden Haare 
„Goldköpfchen“ genannt wurde. Mitkon-
kurrenten um die „kleine“ Meisterschaft 
hinter den Bayern waren Mönchenglad-
bach, Schalke 04 und Braunschweig. Mit 
einem Sieg in Bremen und einer gleich-
zeitigen Niederlage der Alemannen hät-
ten die Bökelberger die Vizemeisterschaft 
sicher gehabt.
Berlin wollte sich als bereits geretteter 
Aufsteiger vor großer Kulisse keine Blöße 
geben. Sie hatten allerdings die Rechnung 
ohne Aachens Belgier Roger Claessen ge-
macht, der bei 1:0 in der 25. Minute seine 
ganze Klasse zeigte. Parallel machten es 
die Fohlen in Bremen spannend, vor allem 
als sie in der 72. Minute auf 5:6 verkürz-
ten – noch ein Treffer und alle Aachener 

Anstrengung wäre 
vergebens gewe-
sen. Doch mit auf-
opferungsvollem 
Kampf brachten die 
Schwarz-Gelben 
den Sieg über die 
Zeit. Berlins Trainer 
„Pfi ffi “ Kronsbein 
brachte das Spiel 
hinterher auf den 
Punkt: „Aleman-
nia hat verdient 

gewonnen, hat clever und taktisch klug 
gespielt.“ In der Tat überstanden die 
Kartoffelkäfer um Erwin Hoffmann, Mar-
tinelli und eben Hermandung die Berliner 

Angriffswellen. Gerade letzteren hatte 
Kronsbein im Visier – zwei Jahre später 
wechselte der hochgewachsene Strate-
ge in die Hauptstadt, um eine formidable 
Erstliga-Karriere fortzusetzen. „Teufels-
kerl Gerd Prokop“ – so der Berliner Korre-
spondent – brachte den Hauptstadtsturm 
zur Verzweifl ung. Und als dann nach 90 
erfolgreichen Abwehr-Minuten telefo-
nisch das 6:5 für Bremen übermittelt 
wurde, hatte der Jubel den Vornamen 
Alemannia.
Präsident Bert Schütt hatte der Mann-
schaft für den Fall des Vize-Titel-Gewinns 
eine weitere Nacht in Berlin versprochen. 
„So sind wir nach dem Spiel wieder ins 
Hotel gefahren und nach dem Essen in 
Grüppchen losgezogen. Leo Führen war 
völlig aus dem Häuschen“, erinnert sich 
Erwin Hermandung. Und so spazierte der 
Mann aus Hückelhoven-Baal mit Chris-
toph Walter und Roger Claessen los, um 
nach dem Olympia-Stadion auch den 
Kudamm kennenzulernen. Die Müdigkeit 
hatte so wenige Chancen wie zuvor Franz 
Brungs.
Am nächsten Tag ging’s zurück in den 
Westzipfel. Auf dem Markt warteten 
Tausende vor dem Rathausbalkon. Jupp 
Martinelli mahnte, „auf dem Boden der 
Tatsachen“ zu bleiben. Präsident Führen 
hingegen schwärmte vom stolzesten Mo-
ment der Vereinsgeschichte und davon, 
dass der Nachfolger von Trainer Michel 
Pfeiffer eigentlich nicht mehr erreichen 
könnte als die Deutsche Meisterschaft… 
Was folgte, ist einerseits bekannt, ande-
rerseits aber auch ein Beleg für Phönix 
Alemannia, der immer wieder aus der 
Asche auferstanden ist.

DRITTE HALBZEIT AUF DEM KUDAMM
Alemannia-Momente
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Wir wissen, worauf es ankommt. Und genau aus diesem Grunde haben
wir mit unserer neuen martello Immobilienmanagement App einen
smarten Weg eingerichtet. So haben Sie als Eigentümer:innen und

MIETVERWALTUNG MIT MARTELLO
M O D E R N , D I G I T A L U N D Z U V E R L Ä S S I G

Mieter:innen einen direkten Draht zu uns,
jederzeit einen Überblick über den
Bearbeitungsstand Ihrer Anfragen und alle
wichtigen Dokumente zu Ihrer Immobilie
an einem Ort.

Wir verkaufen, vermieten und verwalten
Ihre Immobilie - professionell und
zuverlässig!Melden Sie sich noch heute für
ein kostenloses Erstgespräch.

Wir von martello bieten Ihnen ein
umfassendes Immobilienmanagement
aus einer Hand. Denn eine gute
Hausverwaltung hat viele Facetten.

Unser Versprechen: Höchste Qualität in
allen Bereichen. Überzeugen Sie sich von
unserem Leistungsangebot und profi-
tieren Sie von unseren Kompetenzen.

@@ mmaarrtteelllloo IImmmmoobbiilliieennmmaannaaggeemmeenntt

@@ mmaarrtteellllooiimmmmoobbiilliieennmmaannaaggeemmeennttwww.martello.de

+49 241 16 98 89 0 Auf der Hüls 103 • 52080 Aachen

www.hammerbox.de +49 241 5330 4000 Auf der Hüls 103 • 52080 Aachen

Unsere sofort bezugsbereiten 677
Lagerboxen sind 24/7 zugänglich
und können mit flexibler Laufzeit

angemietet werden.

Profitieren Sie von einer optimalen
Belüftung, der 4-fachen Zutritts-

sicherung und der 24/7 Videoüber-
wachung in den Gängen.

Bei Buchung einer Lagerbox von
0,5 bis 31,5 qm, können Sie
unseren Anhänger-Service

kostenlos nutzen.*

*Bei einer Mindestmietdauer von 2 Monaten.

PRIVATKUNDEN GESCHÄFTSKUNDEN ANHÄNGER-SERV ICE

UNSERE LE ISTUNGEN FÜR
PRIVAT- UND GEWERBEKUNDEN

SICHER. FLEXIBEL. ERSTKLASSIG!

Die HammerBox in Aachen - hochmoderne und super sichere
Lagerlösungen auf mehr als 5.000 Quadratmetern. Bei uns
können Sie Privates und Gewerbliches sicher, trocken und
sauber lagern. So bleibt mehr Platz für Neues!
Informieren Sie sich noch heute über unsere
individuellen Lösungen.

@ hammerboxaachen @ hammerboxaachen
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OHNE ZWISCHENHÄNDLER
DIREKT VON CAPELLI SPORT

[ capellisport.eu ]

02102/4349-0
EUROPE@CAPELLISPORT.COM

TEAMSPORT
BEDARF



Dipl.-Ing. Hans-Peter Appel
hp.appel@appel-solu� ons.de

Tel. 0241 168 9985
Mobil 0173 264 6880
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Der Einstieg 

zu Ihrem Aufstieg!

Aktuelle Stellenangebote unter:

www.appel-solutions.de



Z ÄHLST DU  
AUCH SCHON  
RÖLLCHEN?

20 Minuten  
Training pro Woche - 
Abnehmen so schnell  

& einfach wie noch nie!  

Strangenhäuschen 16 
52070 Aachen  

Infos unter egobox.club oder 

 📞📞 0241 99744333

Hör auf zu zählen. Mach was. Jet zt .



DER GEGNER

ANSCHRIFT: Breitenbacher Straße 99, 57074 Siegen

INTERNET: www.fc-kaan.de

GRÜNDUNGSJAHR: 01. Juli 2007

VEREINSFARBEN: Rot-Weiß

STADION: Herkules Arena

1.VORSITZENDER: Florian Leipold

TRAINER: Thorsten Nehrbauer

Kader

Tor:
Julian Bibleka 1 – Niklas Knopf 12 – Robert Jendrusch 
26

Abwehr:
Arthur Tomas 2 – Kevin Krumm 3 – Julian Schauerte 4 
– Lars Bender 6 – Firat Tuncer 13 – Merlin Schlosser 22 
– Armin Pjetrovic 30

Mittelfeld:
Markus Pazurek 5 – Mats-Lukas Scheld 7 – Jannes 
Hoffmann 8 – Jamal El Mansoury 17 – Din Alajbegovic 
20 – Daniel Waldrich 21 – Musa Sagkulak 27 – Nico 
Brandenburger 31 – Tim Luca Zimpel 39
 
Angriff:
Daniel Hammel 9 – Lukas Scepanik 10 – Derrick Kyere 
11 – Enzo Wirtz 19 – Kosuke Tsuda 24 – Felix-Benedict 
Neuhäuser 29

Bilanz:
2 Spiele – 1 Sieg – 1 Unentschieden – 0 Niederlagen  

Zugänge:
Robert Jendrusch (FC Ingolstadt), Lukas Scepanik 
(Türkgücü München), Nico Brandenburger (Fortuna Köln), 
Julian Schauerte (Preußen Münster), Enzo Wirtz (Bonner 
SC), Merlin Schlosser (Borussia Mönchengladbach II), Din 
Alajbegovic (Meinerzhagen), Tim Luca Zimpel (Borussia 
Mönchengladbach U19), Jamal El Mansoury (Westfalia 
Herne).

Abgänge:
Jakob Alexander König (TSV Weißtal), Jannik Schneider 
(FC Altenhof), Tobias Hombach (TuS Erndtebrück), Felix 
Antonio Schmitt (Finnentrop/Bamenohl), Dawid Krieger, 
Philipp Böhmer (alle Karriereende), David Manga, Ilyass 
Mirroche, Moritz Stühn (alle vereinslos).

1. FC KAAN-MARIENBORN

22



Groß war der Jubel im Mai 2018, als der 1. FC Kaan-Marien-
born in die Regionalliga West aufstieg. Damals war Thorsten 
Nehrbauer Cheftrainer des Sportvereins aus einem Stadtteil 
von Siegen. Nach nur einem Jahr in der viertklassigen Liga 
musste er mit seinem Team jedoch wieder eine Liga tiefer 
antreten. Ein Punkt fehlte am Ende zum Klassenerhalt und 
Platz 15, den der Bonner SC innehatte und für den Nehr-
bauer anschließend als Trainer für knapp anderthalb Jahre 
arbeitete. Schließlich kehrte er aber wieder an seine alte 
Wirkungsstätte zurück, für die er zuvor seit 2014 arbeitete. 
In dieser Saison 2022/2023 tritt der 1. FC Kaan-Marienborn 
erneut in der Regionalliga West an - wieder mit Nehrbauer 
als Trainer und diesmal mit einem furiosen Start in die Sai-
son. „Der ‚Kaansinn‘ ist einfach ein bisschen verrückt zu 
sein und alles zu geben für den Verein und die Mannschaft”, 
beschrieb Nehrbauer in dieser Phase die Identität und das 
Erfolgsrezept des Aufsteigers. 

Sieben Spiele in Folge war der FCK zum Saisonstart unge-
schlagen. Gegen spielstarke Gegner, wie den FC Schalke 04 
II, SV Rödinghausen oder SV Lippstadt, siegte der Aufsteiger. 
Zeitweise führten die Siegerländer gar die Tabelle der Re-
gionalliga West an. „Die Jungs können stolz auf ihre Arbeit 
sein, die sie geleistet haben. Ich glaube, dass keiner in der 
Regionalliga West damit gerechnet hat, dass Kaan-Marien-
born da oben steht. Aber es ist nur eine Momentaufnahme. 
Wir wollen das Momentum genießen, wir wissen, was wir 
können und wo wir hingehören. Wir wollen demütig blei-
ben“, hob Nehrbauer nicht ab.

Am siebten Spieltag war es schließlich soweit. Mit einem 

0:3 sollte die erste Saisonniederlage beim Gastspiel in der 
Kölner Südstadt gegen den SC Fortuna Köln besiegelt sein. 
Weitere drei Spiele ohne Sieg folgten in den kommenden 
Wochen. Aber auch in dieser Phase bewies der Aufsteiger 
seine Qualitäten, indem man dem Aufstiegsfavorit und 
Spitzenreiter, SC Preußen Münster, mit einem 1:1-Unent-
schieden einen Punkt abtrotzen konnte. Julian Schauerte 
erzielte gegen seinen Ex-Club das Tor für die Marienborner. 
Der 34-Jährige gehört zu gleich mehreren erfahrenen Spie-
lern im FCK-Team, die schon in der zweiten oder dritten 
Liga gespielt haben. Kapitän Markus Pazurek, Lars Bender, 
Lukas Scepanik oder Nico Brandenburger zählen zu den er-
fahrensten Kräften. Auch zwischen den Pfosten hat man mit 
Robert Jendrusch einen Torwart, der unter anderem schon 
für den FC Ingolstadt und Erzgebirge Aue in der 2. Bundes-
liga gespielt hat. 

Im Sturm läuft mit Daniel Hammel ein Ex-Aachener für den 
Aufsteiger auf. Der 30-Jährige stand von 2016 bis 2018 
für die Schwarz-Gelben auf dem Platz. Über die Statio-
nen Stuttgarter Kickers, SC Verl und Swift Hesperingen in 
der zweiten Luxemburger Liga landete Hammel beim 1. 
FC Kaan-Marienborn. In dieser Saison erzielte er bisher 
sechs Tore  –  auch am vergangenen Spieltag konnte der 
Mittelstürmer für sein Team treffen. Die Marienborner ent-
wickeln momentan wieder einen Siegeslauf: Die letzten 
drei Spiele wurden allesamt gewonnen, eine Spitzenposi-
tion konnte damit gehalten werden. Als bester Aufsteiger 
in der Regionalliga West belegt die Nehrbauer-Elf einen 
starken fünften Tabellenplatz und ist damit direkter Verfol-
ger der Alemannia. 

BESTER AUFSTEIGER ZU GAST
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Genießen Sie pure Entspannung in 
einem außergewöhnlichen Ambiente.

• Original Bad Aachener Thermal-Mineralwasser 
 aus der Heilquelle „Rosenquelle“ 

• 12 verschiedene Innen- und Außenbecken

• 15 Saunen und Damp� äder – mit Damensauna

• Luxus-Spa-Bereich

• Kostenlose Angebote wie Aquagymnastik, 
 Meditationen und Pflegeeinreibungen

• Drei Gastronomiebereiche

• Eigenes Parkhaus

thermalbad | sauna | spa | gastronomie 
Täglich von 9:00 bis 23:00 Uhr
Passstraße 79, 52070 Aachen

www.carolus-thermen.de

D E U T S C H E R  S A U N A - B U N D

WELLNESS 
DELUXE



You‘ll never 
work alleng!

Wir bieten Ihnen
_ einen sicheren Arbeitsplatz mit 
pünktlichem und übertariflichem Gehalt
_ viele attraktive Zusatzleistungen:
Infos unter www.nobis-printen.de/benefits
_ ein gutes Arbeitsklima in kollegialen Teams

Starten Sie jetzt Ihre Karriere 
in unserem Familienbetrieb!
Mail: zukunft@nobisprinten.de 
Whatsapp: 0177 / 588 49 40
Tel: 0241 / 96 800 313

Verkäufer (m / w / d) 
zur Erweiterung unserer Teams 
in Aachen und Umgebung auf 
Voll- und Teilzeitbasis gesucht.

25. + 26. NOV.

+

BLACK
 WEEKEND
SALE
Schauen Sie vorbei, wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Mathes Outlet · Gut-Dämme-Straße 4/Ecke Krefelder Straße 
52070 Aachen · www.mathes.de/outlet

reduzierte Retouren 
unseres Onlineshops

DESIGNERMÖBEL ZU UNGLAUBLICH
GÜNSTIGEN PREISEN 
Ob Wohnen, Office, Licht, Outdoor, 
Accessoires oder Lifestyle-Produkte, 
im Mathes Outlet finden Sie 1A B-Ware 
und Ausstellungsstücke.
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druckerei ralf küster www.druckerei-rk.de

Der richtige Partner für
Ihre Druckprodukte!

Als Julian am Donnerstagabend zum 
Tivoli kam, wusste er schon, was ihn 
erwartet: „Ich habe mal eine Serie 
gesehen, Pfefferkörner“, erzählt der 
14-Jährige. „In einer Folge wohnten 
Juden in einem Haus, vor dem Stol-
persteine verlegt waren. Neonazis 
haben die Steine herausgerissen und 
damit die Fenster eingeworfen. Das 
war ganz schrecklich.“

Im Tivoli wurde Julian gemeinsam 
mit seiner Mannschaft, der U14, 
sowie der U16 von Vizepräsident 
Andreas Görtges und dem Initiator 
der fünf Alemannia-Stolpersteine 
Thomas Wenge (Beauftragter der 
Fan-IG für „Alemannia 1933-45“) 
begrüßt. Julian sah Bilder der Stol-
persteine, hörte vom Schicksal Max 
Salomons, der nur drei Monate nach 
der Machtübernahme der National-
sozialisten von deren Anhängern aus 
der Mannschaft gedrängt worden 

war. Er erfuhr vom Schicksal der Ju-
den in Auschwitz und dem Mord an 
dem 14-jährigen Hans „Hänschen“ 
Silberberg im Vernichtungslager Ma-
jdanek. Julian ist fassungslos: „Die 
wurden schrecklich behandelt, ob-
wohl sie nichts gemacht hatten.“

Dann schritt die etwa 40-köpfige 
Truppe zuerst zu den Stolpersteinen 
und dort zur Tat: Die Steine von Erich 
André, Max Salomon und Fritz Moses 
wurden abgeschrubbt, gewaschen 
und gereinigt. Für Julian, der selbst 
Hand anlegte, war die Reinigung der 
Steine ein „Respektszeichen“ und 
„Es hat Spaß gemacht“.

Am Ende des Abends betonte Tho-
mas Wenge, dass das keine einma-
lige Aktion bleiben dürfe: „Das ma-
chen wir jetzt jedes Jahr, das ist so 
Tradition.“ Andreas Görtges fügte 
hinzu: „Nächstes Jahr machen das 

vielleicht die Tischtennisspieler oder 
die Leichtathleten, wir sind ja in allen 
Abteilungen Alemannia“.

Das Schlusswort bleibt Julian: „Ich fi n-
de es schön, dass sich die IG und die 
Alemannia dafür einsetzen. Die Men-
schen hatten es einfach nicht verdient, 
getötet zu werden, aber verdient, dass 
sie einen Stein bekommen, der einmal 
im Jahr gereinigt wird. Ein Stolperstein 
ist wie ein Grab, nur öffentlich.“

„WIE EIN GRAB, NUR ÖFFENTLICH“
Stolpersteine

Alemannia-Jugendmannschaften reinigen Stolpersteine
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TORWORTKOLUMNE über das tägliche Leben mit Alemannia

Sascha Theisen ist Alemanne – 24 Stunden am Tag. Das macht sein Leben nicht unbedingt einfacher, aber er will 
es auch nicht anders. Wie Alemannia seinen Alltag beherrscht, erzählt er regelmäßig im Tivoli Echo. Nebenher orga-
nisiert Theisen die mittlerweile zum Kult aufgestiegene Fußball-Lesung TORWORT. In seinem Buch „Marmor, Stein 
und Eisen: Geschichten rund um den Aachener Tivoli“, kann man die besten seiner Kolumnen sowie einige längere, 
bisher unveröffentlichte Aachen-Geschichten nachlesen.                                                                 

www.torwort.de

Der größte Alemanne bei Weltmeisterschaften? 
Vielleicht der Lutscher? Hm – ja, absolut ein 
Kandidat. Hätte Torsten Frings dem argentini-
schen Betreuer im Viertelfi nale von Berlin nicht 
eine verpasst, wäre er wahrscheinlich längst 
Weltmeister und seinerzeit mit dem goldenen 
Pokal von einem Traktor gezogen durch Wür-
selen gefahren. Ein weiterer Kandidat, der lei-
der wenigen verfügbaren WM-Alemannen ist, 
ein anderer Würselner: Häuptling Silberlocke 
oder Jupp Derwall, wie seine Frau ihn nannte. 
Zwar kickte der Mann als Spieler bei keinem 
kontinentalen Turnier mit. Dafür war er als Trai-
ner aber mal sowas von mittendrin im WM-Ge-
schehen, dass selbst einer wie Torsten Frings 
nur schwer mitkommt. 1974 Weltmeister als 
Co-Trainer. 1978 erneut als „Second Jefe“ das 
Ding in Cordoba mitvergeigt und 1982 endlich 
als Chef auf der Bank ins Finale eingezogen. 
Das muss ihm erst einmal jemand nachmachen 
– generell und am Tivoli eh.
Denke ich an Weltmeisterschaften, denke 
ich auch wegen Derwall und Frings vor allem 
an Hanuta, die kleine Schwester von Duplo. 
Denn früher steckten zwischen den Hasel-
nuss-Schnitten und dem wenig klimatauglichen 
Goldpapier, das sie streng von der Schokola-
de trennte, Klaus Fischer, Pierre Littbarski oder 
Klaus Augenthaler. Und in Jahren wie 1982, 
2002 oder 2006 fi schte man eben sogar mal 
Ex-Alemannen aus der Packung und freute sich 
diebisch, wenn man Derwall oder Frings dop-
pelt hatte und sie so auf dem Schulhof gegen 
zwei Rummenigges oder drei Schweinsteigers 
tauschen konnte. Keine Frage: Neben dem ob-
ligatorischen Panini-Album musste vor jedem 
Eröffnungsspiel auch das Duplo/Hanuta-Album 
komplett sein, sonst – das war klar – würde 
Deutschland im Leben nicht Weltmeister wer-
den können. Derwall hin. Frings her. Schon Wo-
chen vor einem Turnier lernte ich Spielpläne und 
mithilfe meines veritablen Stapels an doppelten 
Panini-Bildern die Kader aller Mannschaften 
auswendig. Hanuta hatte halt nur die deutschen 
Spieler im Angebot.
Weltmeisterschaften gaben meinem Fußball-Le-
ben lange einen Sinn – so wie Anke Düppengie-
ßer der vierten Klasse, Pearl Jam den frühen und 
Mario Krohm den späten Neunzigern oder Sa-
mantha Fox der Pubertät. Bis heute geben mir 

große, längst vergangene WM-Momente das 
Gefühl wenigstens hier und da angekommen 
und nicht mehr auf der Suche zu sein, wenn ich 
wie jetzt an sie denke. Und dabei ist es eigent-
lich egal, ob sie mit Sieg oder Niederlage ver-
bunden sind. Tardellis Jubel im Bernabeu und 
die Tränen danach, Völlers Locken mit Rijkaards 
Spucke in San Siro, Fischers unsterblicher Fall-
rückzieher über dem Boden von Sevilla, Breh-
mes Elfmeter von Rom, Burruchagas Innenrist 
in Mexiko-City und selbst Udo Jürgens oder 
Michael Schanzes Schüttelreime begleiteten 
meine Kindheit und verabschiedeten mich ins 
Erwachsenenleben, in dem ich später mit Bra-
silianern auf der Straße tanzte, in den besten 
Kneipen der Welt epische Titel feierte und mich 
an sommerlichen Dienstagabenden für Senega-
lesen, Tschechen oder Iren freute. Weltmeister-
schaften waren die beste Erfi ndung der Welt.
Wenn Alemannia an diesem Samstag gegen 
Kaan-Marienborn spielt, ist einen Tag später 
das Eröffnungsspiel der 22. Fußball-Weltmeis-
terschaft. Der Gastgeber spielt gegen Ecua-
dor und es ist mir völlig egal. Wie das so weit 
kommen konnte, wird derzeit in täglichen Fern-
seh-Dokus und in zahlreichen Leitartikeln bes-
tens erzählt, so dass man es in einer Kolumne 
für ein Stadionheft auch nicht mehr großartig 
neu erfi nden muss. Jedenfalls verleitet mich 
diese WM und das, wofür sie steht zu einem 
Satz, den ich so auch nie für möglich gehalten 
hätte: Danke lieber Gott! Danke für die Regio-
nalliga West! Nicht, dass ich die Regionalliga je 
so innig geliebt hätte wie einen Fallrückzieher 
oder einen Schlenzer von Andi Brehme. Ganz 
im Gegenteil, eigentlich zähle ich seit Jahren die 
Tage, bis wir ihr endlich entwachsen. Aber wäh-
rend die Bundesligen in diesem November pau-
sieren, spielt Alemannia eben genau in dieser 
Regionalliga munter weiter – gegen Kaan-Ma-
rienborn, gegen Wipperfürth, Oberhausen und 
Düren. Und ganz im Gegenteil zur WM kann 
ich es kaum erwarten, bis gegen Wipperfürth 
endlich angepfi ffen wird. Und mal ehrlich: Der 
Spielplan klingt doch mal nach einer astreinen 
Alternative, auf die man sich einigen kann. Da-
rauf ein Hanuta. Tausche einen Jannik Mause 
gegen vier Messis und einen Imbongo gegen 
fünf Mbappés. Mindestens. Denn eins ist auch 
klar: Der Größte war eh Jupp Derwall.

Darauf ein Hanuta



Weil’s um 
mehr als  
Geld geht.
Seit unserer Gründung prägt ein Prinzip  
unser Handeln: Wir machen uns stark für  
das, was wirklich zählt. Für eine Gesellschaft 
mit Chancen für alle. Für eine ressourcen­
schonende Zukunft. Für die Regionen,  
in denen wir zu Hause sind. Mehr auf  
sparkasse-aachen.de/mehralsgeld
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Bei Bitburger verpflichten wir uns seit über 
200 Jahren zu bester Qualität. Das Einlösen 
dieses Qualitätsversprechens macht unser Bier
unverwechselbar und seinen Geschmack
einzigartig. Deshalb kaufen wir
ausschließlich Rohhopfen aus der
Hallertau in Bayern, eines der
größten zusammenhängenden 
Hopfenanbaugebiete der Welt 
und aus Holsthum bei Bitburg 
im Naturpark Südeifel. Diese 
Siegelhopfen wählen wir nach
unseren Qualitätsanforderungen aus 
und unterziehen sie einer anspruchsvollen
Güteprüfung vor Ort. Denn für unsere
Bitburger Hopfenrezeptur verwenden wir 

nur die für uns besten Hopfensorten. Ganz 
besonders stolz sind wir auf den Bitbur-
ger Siegelhopfen, der nur wenige Kilometer

von der Brauerei entfernt von der
Hopfenbauerfamilie Dick mit großer

Sorgfalt und jahrzehntelanger
Erfahrung angepflanzt wird 
und ausschließlich von uns 
für unsere Biere verwendet
wird. Die besondere Kom-

position aus Hallertauer und
Bitburger Siegelhopfen, unserer 

Naturhefe und unserem Tiefenwasser
verleiht Bitburger seinen feinherben

Charakter und seinen einzigartigen
Geschmack. Und deshalb: Bitte ein Bit.

Erfahren Sie, was den Bitburger Geschmack so einzigartig macht: www.bitburger.de

Kennen Sie das Geheimnis des Bitburger Siegelhopfens?
Heimischer Hopfen aus Holsthum bei Bitburg!

Andreas Dick,
Hopfenbauer für Bitburger

Exklusives Anbaugebiet Holsthum bei Bitburg im Naturpark Südeifel

So gut kann 
Bier schmecken.

So gut kann 
Bier schmecken.


